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Kurz gefragt
- Birgit Preuwe im Interview

Lexikon / Termine

Wenn ich den Leucht-
turm von Ameland 
sehe, bin ich direkt tie-
fenentspannt. Das Bild 
weckt Erinnerungen 
an den Sonnenunter-
gang am Strand, das 
Rauschen der Wellen, 
vorbeifahrende Fisch-
kutter, die dem Hafen 
zustreben und das auf-
flammende Leuchtsi-
gnal gibt auch heute 
noch Orientierung. 
Oder ich erinnere mich 
an Stunden in froher 
Runde in der Som-
mernacht unter dem 
drehenden Leuchtfeu-
er. Bei solchen Erin-
nerungen steigt mein 
Gute-Laune-Pegel di-
rekt an. Wir hoffen, Sie 
hatten einen erholsa-
men Sommer nach all 
den anstrengenden 
Wochen und Mona-
ten, die hinter uns lie-
gen und konnten Kraft 
und Lebensfreude 
tanken, auch wenn die 
Nachrichten von der 
Flutkatastrophe im 
Juli sehr bedrückend 

Kaleidoskop

waren. Vermutlich ha-
ben Sie solche Sehn-
suchts- und Kraftorte 
aufgesucht und könn-
ten ganz ähnliche Ge-
schichten erzählen. In 
diesem Jahr waren wir 
nicht auf Ameland mit 
unseren Ferienlagern. 
Wir haben schon früh-
zeitig entschieden, 
dass uns die Risiken 
und Unwägbarkeiten 
zu groß sind. Aber wir 
sind voller Hoffnung, 
dass es 2022 endlich 
wieder soweit ist, dass 
wir unseren Sehn-
suchtsort ansteuern 
können. Wir merken, 
welche Energien das 
frei setzt. Können Sie 
das verstehen? Wir 
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empfehlen Ihnen, 
einmal das schöne 
Ameland-Lied der 
kAPEllE PEtra. Schau-
en Sie mal auf  Youtu-
be.

Wie geht es Ihnen? 
Was ist Ihr Sehnsuchts-
ort? Wo tanken Sie 
Kraft? Wenn Sie Lust 
haben, schreiben Sie 
uns Ihre Sehnsuchts-
ort-Urlaubserlebnis-
se. Vielleicht wird ein 
schöner Text daraus, 
für das nächste Kalei-
doskop. Auch Fotos 
sind uns sehr willkom-
men. Als Kirchenge-
meinde möchten wir 
auch gern ein Kraftort 
sein, wo man auftan-
ken kann, wo man 
nette Menschen trifft, 
die einem freundlich 
begegnen und helfen, 
die Hürden des Alltags 
und des Lebens zu be-
wältigen. Also, wenn 
es einmal nicht in die 
Ferne gehen kann: un-
sere Kirchen stehen 
offen, unsere Gemein-

de bietet Raum für Sie, 
die Seelsorger*innen 
haben für jede*n ein 
offenes Ohr. Und jetzt 
hoffen wir gemeinsam 
darauf, dass es uns 
in den nächsten Wo-
chen gelingt, die Coro-
na-Krise mit vereinten 
Kräften endgültig in 
den Griff zu bekom-
men und gestärkt da-
nach neu durchzustar-
ten. Möge Gott uns 
mit seinem Segen und 
seiner Kraft begleiten. 
Ein schönes Lied dazu 
kommt von Samuel 
Rösch: Leuchtsignal

Ihre Redaktion „K“
Bernd Altmeppen 
Jürgen Berger
Markus Gehling
Sebastian Rolles
Birgit Schrader-Oster

Wir sind seit Beginn der Corona-Krise mit 
einem Youtube–Kanal im Netz präsent. Sie 
finden ihn leicht, indem sie dort „Peter 
Paul Voerde“ ins Suchfeld eingeben und 
abonnieren.

http://www.youtube.com/
watch?v=O2E3hZzachQ
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Schöne Orte

Die weiße Kugel des LöwenzahnsDie weiße Kugel des Löwenzahns
hat winzige Zähne aus Hauch.hat winzige Zähne aus Hauch.

Vielfach versponnenVielfach versponnen
locker geschlossen;locker geschlossen;

die spinnfeinen Fädendie spinnfeinen Fäden
bleiben zusammenbleiben zusammen
in ihrem duftigenin ihrem duftigen
Bau aus Fühlern.Bau aus Fühlern.

Ordnung und Luft.Ordnung und Luft.
Wenn der Wind nicht in sie fährt,Wenn der Wind nicht in sie fährt,

bleibt die empfindlichste Blume unvermehrt.bleibt die empfindlichste Blume unvermehrt.

Rose AusländerRose Ausländer

thorsten vogt | photography
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des Kaleidoskop einmal 
befragt, wie das Gemein-
deleben in den Nieder-
landen funktioniert. Für 
einige Jahre lebte kein 
Pastor im Pfarrhaus, für 
die Gottesdienste musste 
ein Pastor vom Festland 
anreisen oder die Ge-
meindemitglieder haben 
selbst Gottesdienste ge-
staltet, inzwischen ist mit 
Pastor Nota wieder je-
mand vor Ort. Er hat eine 
eigene Wohnung in Nes, 
das Pfarrhaus ist vermie-
tet.
Bis Anfang des 19. Jahr-
hunderts durften Ka-
tholiken, Lutheraner 
und Mennoniten in den 
Niederlanden nur in 
Kirchengebäuden Got-
tesdienste feiern, die äu-
ßerlich nicht als solche 
erkennbar waren. Dage-
gen gab es auf Ameland 
vom 17. Jahrhundert an 
eine vergleichsweise gro-

G emeindemit g l i e der 
ihr Gotteshaus ganz neu 
aufgebaut, in einer span-
nenden Mischung aus 
alt und neu. Die Kirche 
in den Niederlanden hat 
keine Kirchensteuer, die 
Gläubigen bezahlen ei-
nen Mitgliedsbeitrag und 
werden um Spenden ge-
beten. Daher gibt es auch 
nur sehr wenige Schulen, 
Kindergärten oder Seni-
orenheime, die von der 
Kirche getragen werden. 

Wir haben den zustän-
digen Pastor Henk Nota 
(73) für diese Ausgabe 

der Kirche nicht denkbar 
und auf keiner anderen 
Ferieninsel gab es eine 
katholische Kirche. 
Bis heute haben die Fe-
rienlager auf Ameland 
einen lebendigen Kon-
takt zur Ameländer Ge-
meinde St. Clemens. Ab 
und an feiern wir auch in 
der Clemenskirche einen 
Gottesdienst. 
Die Kirche ist übri-
gens vor einigen Jahren 
einmal komplett abge-

brannt, zum Entsetzen 
der ganzen Insel. Aber 
inzwischen haben die 

Seit vielen Jahren 
verbringen Voerder 
Kinder ihre Ferien 

auf der schönen nieder-
ländischen Watteninsel 
Ameland. Im Sommer 
sind gleichzeitig bis zu 
3.500 deutsche Kinder 
dort. Diese besondere 
Tradition hat mit einer 
Besonderheit der Insel 
zu tun, denn hier gab es 
eine katholische Kirche 
und Gemeinde. Das war 
der Grund, dass ein nie-
derrheinischer Pastor aus 
Kleve, der ursprünglich 
aus Holland kam, vor 
über 90 Jahren viele Kin-
der aus Kleve mit dem 
Schiff den Rhein hinun-
ter und dann bis auf die 
Insel gebracht hat. Ein 
Schiff, dass er übrigens 
selbst gesteuert hat, denn 
er war nicht nur Pastor 
sondern auch Kapitän. 
Damals war eine Kinder-
freizeit ohne Hl. Messe in 

?

Katholisch auf AmelandKatholisch auf Ameland
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ße Religionsfreiheit. Das 
ermöglichte es drei ver-
schiedenen Strömungen 
der „Wiedertäufer“, heute 
sagt man Mennoniten, 
sich hier anzusiedeln. Die 
haben sich inzwischen zu 
einer Gemeinschaft zu-
sammengefunden und 
sich kürzlich sogar mit 
einer weiteren reformier-
ten Kirche verbunden. 
Auch die katholische Ge-
meinde blieb auf Ame-
land bestehen. 

Pastor Nota, wie viele 
Menschen leben auf Ame-
land? 
Die gesamte Insel ist eine 
Gemeinde mit 3600 Ein-
wohnern.

Es gibt neben der katho-
lischen Kirche auch noch 
andere Kirchen auf der In-
sel? Wie viele Katholiken 
gehören zur Pfarrei? 
Es gibt 3 christliche Kir-
chen: Reformierte Kirche, 
Föderation der Menno-
niten-Reformierten und 
die römisch-katholische 
Kirche. Die römisch-ka-
tholische Gemeinde be-
steht aus 1200 Gemein-
demitgliedern. 

Wie feiert die Gemeinde 
Gottesdienst? Ist jeden 
Sonntag Hl. Messe?
Jeden Sonntagmorgen 
und auch am Donners-
tagmorgen findet eine 
Eucharistiefeier statt.

Wie ist das bei Trauerfei-
ern und Beerdigungen?
Alle Eucharistiefeiern, 
aber auch Taufen, Trau-
ungen und Beerdigungen 
werden von den eigenen 
Pfarrern durchgeführt.

Welche Bedeutung hat die 
Ökumene?
Mit den drei anderen Kir-
chen herrscht seit Jahren 
eine blühende Ökumene.

Wie finanziert sich das 
Gemeindeleben und der 
Unterhalt der Kirche?
Die Gemeindemitglieder 
zahlen einen jährlichen 
kirchlichen Beitrag und 
es gibt auch Einnahmen 
aus Sammlungen, Stipen-
dien und Geschenken. 
Die Mittel werden jähr-
lich für die Instandhal-
tung der Gebäude reser-
viert.

Welche Probleme gibt es 
im Leben der Kirche in 
Friesland und in Ihrer 
Pfarrei?
Es gibt wie überall eine 
stark alternde Bevölke-
rung. Die jungen Leute 
sind schwer zu erreichen 
und der Kirchenbesuch 
nimmt ab.

Mögen Sie sich als Pastor 
uns etwas vorstellen?
Mein Name ist Henk 
Nota, geboren 1948 in 
Nes Ameland, 1999 zum 
Priester geweiht. Von 
diesem Jahr an war ich 
bis zum 1.4.2020 Pastor 
in sieben Pfarreien im 
Südwesten Frieslands. Ab 
dem 1. April 2020 wurde 
ich vom Bischof zum Pas-
tor-Rektor im Rektorat 

St. Clemens in Ameland 
ernannt.

Was möchten Sie uns noch 
sagen?
Bis zum 01.01.2020 be-
stand die Pfarrei St. Cle-
mens hier auf Ameland. 
Sie wurde 1646 von den 
Jesuitenvätern gegründet. 
Ab dem 01.01.2020 gab 
es die Fusion mit den Ge-
meinden Bergum, Dok-
kum, Schiermonnikoog 
und Ameland. Es wurde 
eine neue Pfarrei unter 
dem Namen Pax Chris-
ti gegründet. Ameland 
wollte sich jedoch nicht 
zusammenschließen, 
und dann beschlossen 
die Bischöfe, es zu ei-
nem Rektorat zu machen. 
Das Rektorat ist eine ei-
genständige Einheit in-
nerhalb der Pfarrei Pax 
Christi mit eigenem Pfar-
rer/Rektor und unter-
steht direkt dem Bischof.
Die Cuyperskerk (be-
nannt nach dem be-
rühmten Architekten Pe-
ter Cuypers) brannte im 
Februar 2013 nieder und 
wurde zum Glück wieder 
aufgebaut. Die Einwei-
hung fand 2018 statt.

?

St. Clemens auf Armeland nach Brand neu aufgebaut
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Über viele Jahre war 
Monika Voss das 

Gesicht unserer Gemein-
de St. Elisabeth für viele, 
die in unser Pfarrbüro ka-
men und die Stimme am 
Telefon für alle, die eine 
Auskunft haben wollten, 
Messen bestellten, Kin-
der zur Taufe anmeldeten 
oder auch Kerzen kaufen 
wollten und vieles mehr. 
Zunächst zusammen mit 
Frau Brunhilde Jargon, 
dann über fast 10 Jahre als 
unsere Pfarrsekretärin. 
Mit viel Engagement und 
oft über die reguläre Ar-
beitszeit hinaus hat sie 
ihren Dienst versehen, 
die Texte für Kirchenzei-
tung und unsere Pfarr-

Am 6./7. Novem-
ber 2021 fin-
den die Wahlen 

zum Pfarreirat und Kir-
chenvorstand in unse-
rer Gemeinde statt. Um 
möglichst viele Wähle-
rinnen und Wähler für 
diese wichtige Wahl an-
zusprechen, hatten wir 
ursprünglich vor, diese 
Wahlen als Briefwahl 
durchzuführen. Da die-
ser Wahlvorgang der Kir-
chengemeinde mehr als 
20.000 € an Portokosten 
gekostet hätte, hat der 
Kirchenvorstand nach ei-
ner Empfehlung des Pfar-
reirates auf dieses Wahl-
verfahren verzichtet. 
Es ist uns allerdings ein 
Anliegen, möglichst viele 

mitteilungen zusammen-
gestellt, den Schaukasten 
bestückt und immer ein 
offenes Ohr für alle, für 
die das Pfarrbüro die 
erste Anlaufstelle war, 
gehabt. Zu Hilfe kam ihr 
dabei, dass sie unsere Ge-
meinde in und auswendig 
kennt, was mir als Pastor 
seit 2013 eine große Un-
terstützung war. Die Zu-
sammenführung unserer 
Voerder Gemeinden zu 
einer Pfarrei, bedeutete 
auch für die Pfarrsekre-
tärinnen eine Umstel-
lung und so war Monika 
Voss zu Vertretungen 
auch öfter in den ande-
ren beiden Pfarrbüros 
öfter anzutreffen, woher 

Christinnen und Chris-
ten aus Voerde an dieser 
Wahl zu beteiligen. 
Die gewählten Mitglie-
der des Kirchenvorstands 
und des Pfarreirates sind 
verantwortlich für die 
konkrete Gestaltung der 
Seelsorge hier in Voerde. 
Gerade in Zeiten, in de-
nen wir auch entscheiden 
müssen „Wo setzen wir 
Schwerpunkte? Wo las-
sen wir Aufgaben liegen? 
Wo müssen und können 
wir sparen?“  haben beide 
Gremien wichtige Wei-
chenstellungen vorzu-
nehmen. 
Um möglichst viele für 
diese Wahl zu interessie-
ren und auch zu infor-
mieren, wird im Herbst 

sie auch viele Gemeinde-
mitglieder in St. Paulus 
und St. Peter kennen-
gelernt haben. Pfarrse-
kretärin ist nicht nur ein 
Job, sondern auch eine 
Berufung, denn auch am 
Schreibtisch und am Te-
lefon kommen Menschen 
mit Anliegen, Sorgen und 
Problemen. Hier hat Mo-
nika Voss viel Seelsorge 
geleistet. Ganz herzlich 
möchte ich im Namen 
unserer Gemeinde für 
dieses Engagement ihr 
danken. Seid Ende Juni, 
nach Erreichen der Al-
tersgrenze, ist sie nun in 
den Ruhestand gegangen, 
der für sie sicher eher ein 
„Unruhestand“ ist. Got-

vor der Wahl 
eine Sonder-
ausgabe des 
„Kaleidoskop“ 
erscheinen. In 
dieser Infor-
mationsschrift 
werden die Ar-
beiten des Kir-
chenvorstands 
und des Pfarrei-
rates beschrie-
ben, die Kan-
didaten und 
Kandidatinnen 
vorgestellt und 
auch über das 
Wahlverfahren 
informiert. Be-
reits jetzt ergeht an Sie 
alle die Einladung, von 
ihrem Wahlrecht Ge-
brauch zu machen und 

tes Segen dafür wünsche 

ich ihr dazu zusammen 
mit den Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern, dem 
Pastoralteam und den 
vielen Ehrenamtlichen, 
die sie in diesen Jahren 
unterstützt hat.

Pastor Wilhelm Kolks 

diese demokratische Ent-
scheidungsmöglichkeit 
in unserer Kirche auch zu 
nutzen.

Aus den Gemeinden

Frau Voss ging in den Ruhestand Frau Voss ging in den Ruhestand 

Wahlen in der Kirchengemeinde St. Peter und PaulWahlen in der Kirchengemeinde St. Peter und Paul
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Wir freuen uns sehr, dass sich das Pfarrbüroteam unserer Kirchengemeinde mit unseren neuen Kolleginnen 
Frau Stephanie Ivens-Boegner und Anne van der Horst erweitert hat. Ganz herzlich begrüßen wir beide 
neuen Pfarrsekretärinnen in unserem Team und wünschen Ihnen viel Freude bei den vielfältigen Aufgaben 
in unserem Pfarrbüro in Voerde und den Gemeindebüros in Friedrichsfeld und Spellen. Gerne möchte un-
sere „Neuen“ die Gelegenheit nutzen und sich bei Ihnen vorstellen.
Claudia Schruff, Büroleitung 

Wir freuen uns auf die neue Zeit, auf die neuen Aufgaben und auf die Begegnungen mit Ihnen, sei es per-
sönlich oder telefonisch im Pfarrbüro oder nach den Gottesdiensten.

Aus den Gemeinden

So sehen wir also aus, die neuen PfarrsekretärinnenSo sehen wir also aus, die neuen Pfarrsekretärinnen

Mein Name Stephanie Ivens-Boegner Anne van der Horst

Mein Alter 50 Jahre 39 Jahre

So lebe ich In Voerde im Gemeindeteil St. Elisa-
beth zusammen mit meinem Mann 
und unserem Sohn

In Voerde im Gemeindeteil St. Paulus zu-
sammen mit meinem Mann und unseren 
beiden Töchtern

Berufliche Laufbahn Nach dem Fachabitur habe ich eine 
Ausbildung bei der Deutschen Te-
lekom AG absolviert und bin dieser 
bis 2010 treu geblieben. Einige ken-
nen mich vielleicht seit 2012 aus der 
Bücherei in Friedrichsfeld, wo ich bis 
Februar tätig war.

Ich habe nach dem Abitur zunächst ein 
FSJ im Bistum Münster gemacht und 
dann eine Ausbildung zur Groß- und Au-
ßenhandelskauffrau absolviert. Dort bin 
ich die nächsten 19 Jahre auch geblieben, 
bis es im letzten Jahr für mich Zeit wur-
de nach neuen Herausforderungen zu su-
chen.

Das mache ich in mei-
ner Freizeit

Am liebsten verbringe ich natürlich 
Zeit mit meiner Familie, auch ein 
gutes Buch weiß ich zu schätzen. 
Ansonsten aber auch die Erstkom-
munionsvorbereitung und der Part-
nerschaftskreis Jamboai!

Ich backe sehr gerne. Für die Familie, 
aber auch die Kollegen. Zum Ausgleich 
gehe ich gerne Laufen und natürlich ver-
bringe ich viel Zeit mit meiner Familie.

Das schätze ich an 
meiner neuen Arbeit 
besonders

Die Vielfältigkeit, die Gespräche mit 
den Besuchern in den Gemeindebü-
ros und die Hilfsbereitschaft des ge-
samten Teams

Die wirklich herzliche Aufnahme von den 
neuen Kolleg*innen.

An welchem Ort ist es 
besonders schön?

Texel, ich habe aufgehört zu zählen....
aber ich muss sagen, der Besuch in 
Ghana war überwältigend und ich 
hoffe, dass ich auch da irgendwann 
sagen kann, ich habe aufgehört zu 
zählen...!

Norderney, für meine Familie und mich 
die schönste Insel der Welt und zu jeder 
Jahreszeit eine Reise wert. Es gibt kein 
schlechtes Wetter, nur schlechte Klei-
dung!
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Zu Beginn der Kar-
woche machten 
wir uns mit dem 

Rad auf zum Familien-
kreuzweg. Bei freund-
lichem Wetter mit zart-
blauem Himmel und 
Wattewölkchen hätte 
es auch eine nette Rad-
tour in den beginnenden 
Frühling werden können 
–aber wir hatten uns be-
wusst für den Familien-
kreuzweg entschieden.
Start war an der Gerichts-
linde in Götterswicker-
hamm. Hier wurde der 
Bezug zwischen dieser 
alten Thingstätte, dem 
Schöffengericht für Göt-
terswickerhamm,
Mehrum, Löhnen, Voer-
de und Möllen und dem 
der 1. Kreuzweg: „Jesus 
wird vor Gericht gestellt 
und zum Tode verur-
teilt“ überraschend ein-
dringlich dargestellt. Das 
Verhalten des Pilatus, 
sein Zögern und Abwä-
gen, aber letztendlich 
traf er doch den Urteils-
spruch: „Jesus wird zum 
Tod verurteilt.“ An jeder 
Kreuzwegstation gab es 
eine Materialkiste mit 
Gedanken, Anregun-
gen, Meditationen o.ä., 

die einen persönlichen 
Bezug zum Kreuzwegbe-
trachter herstellten.  An 
der ersten Station wurde 
man aufgefordert, nach-
zudenken, ob, wann und 
wie man selbst ein Urteil 
oder Vorteil gegenüber 
Fremden und Freun-
den, Familie, Nachbarn 
... fällt, und welche Kon-
sequenz daraus erwach-
sen kann und ob man 
manchmal nicht auch 
versucht ist, die eigenen 
Hände in Unschuld zu 
waschen, nachdem man 
den Stab über jemand an-
ders zerbrochen hat......
Die „Kisten“ hatten es in 
sich. Wir waren wirklich 
gespannt, was wir in der 
nächsten jeweils entde-
cken würden. Wir fanden 
es gelungen, dass sich das 
Material darin, die Vor-
schläge, Meditationen 
und Gebete an Erwachse-
ne und Kinder richteten, 
also tatsächlich alle Al-
tersgruppen ansprachen. 
An manchen Stationen 
standen die Kinder im 
Mittelpunkt –mit ihren 
Gedanken und Fragen. 
Das ist ganz wichtig! Es 
gab kleine Aufgaben zu 
lösen, eine Kleinigkeit zu 

basteln und auch kleine 
Geschenke zum Mitneh-
men. Manchmal wurde 
man aufgefordert, etwas 
selbst auszuprobieren. 
So lehnte an der Station: 
„Jesus nimmt das Kreuz 
auf seine Schultern“ tat-
sächlich ein relativ gro-
ßes Holzkreuz am Wei-
dezaun und man sollte es 
sich mal ganz bewusst auf 
die eigene Schulter legen 
und damit einige Schrit-
te tun. Da dies an einer 
Wegkreuzung (in Löh-
nen) als Aufgabe gestellt 
war, wurde auch ein ge-
danklicher Zusammen-
hang zwischen Kreuz und 
Kreuzung hergestellt.
Am Mommbach war die 
Aufgabe gestellt, sich 
vertrauensvoll unterein-
ander blind führen zu 
lassen. Nein, die Enkel-
kinder haben mich nicht 
ins Wasser tappen lassen.
Wir haben als Familie im 
Gespräch übereinstim-
mend festgestellt, dass 
die Kreuzwegstationen 
mit dem jeweiligen Ort, 
an dem zum Verweilen 
eingeladen wurde, sehr 
gut harmonierten. Die 
Stopps waren immer an 
ruhigen Stellen, mit we-
nig Verkehrsaufkommen. 
Das war familien- und 
fahrradtauglich. Sehr 
ausdrucksstark fanden 
wir auch die Bilder zu 
den Kreuzwegstationen. 
Die moderne Darstellung 
und die Farben haben uns 
sehr angesprochen. Wir 
begegneten –natürlich 
corona-conform- auch 
anderen Personen, die in 
gleicher Mission wie wir 

unterwegs waren. Am 
Deichkreuz in Ork lag 
Material, um selbst ein 
Kreuz aus Ästchen und 
Zweigen zu basteln und 
dann am Zaun zu befes-
tigen oder in den Boden 
zu stecken. Es war schön 
zu sehen, dass manche 
sich viel Mühe gemacht 
und ihr Kreuz, z.B. durch 
Wiesenblumen, verschö-
nert hatten. –Auch hier 
wieder nachdenkliche 
Impulse zu Kreuz und 
Krieg. Die letzte Station 
war dann in der St. Pe-
ter-Kirche in Spellen, wo 
im Altarraum noch das 
Geschehen von Palm-
sonntag, liebevoll mit 
Egli-Figuren aufgebaut, 
zu entdecken war, gleich-
zeitig Tod und Grablege 
Jesu. Danach sind wir 
still nachhause geradelt. 
Weil uns dieser Kreuz-
weg beeindruckt hat, sind 
wir am Karfreitag mit 
einer lieben Verwand-
ten noch einmal unter-
wegs gewesen. Wir wa-
ren überrascht, wieviele 
andere Personen gerade 
auch an diesem Tag das 
gleiche Vorhaben hatten. 
Am Deichkreuz, wo die 
Zahl der selbst erstell-
ten Kreuze mittlerweile 
sichtbar größer gewor-
den war, hörte ich heraus, 
dass sich auch Personen 
aus Dinslaken und Hün-
xe auf den Weg gemacht 
hatten. Ich denke, dass 
es eine gelungene Aktion 
war, aus der Corona-Not 
geboren aber vielleicht 
auch für die Nach-Coro-
na-Zeit tauglich. 
Clara Schlombs

Aus den Gemeinden 

Eindruck vom Eindruck vom 
FamilienkreuzwegFamilienkreuzweg
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Am 30. Mai 2021 
haben 41 Jugend-
liche unserer 

Pfarrei in der St. Elisa-
bethkirche durch Weihbi-
schof Rolf Lohmann das 
Sakrament der Firmung 
empfangen. Firmvorbe-
reitung in Pandemie-Zei-
ten bedeutet kreativ zu 
werden, um auch auf Ab-
stand einen kleinen Fun-
ken der Gemeinschaft zu 
spüren. Dem Firmteam 
war es wichtig den Kon-
takt zu den Jugendlichen 

über die digitalen Mög-
lichkeiten zu halten, sich 
jedoch gleichzeitig von 
dem neuen Lernen per 
Videokonferenz in der 
Schule abzugrenzen. Dies 
gelang, z.B. durch einen 
„WhatsApp-Adventska-
lender“ und eine Tüte mit 
Impulsen und Anregun-
gen für jeden Fastensonn-
tag. Dabei wurden neue 
online Tools entdeckt, die 
die Möglichkeit boten, 
sich über die gemachten 
Erfahrungen und Gedan-

Aus den Gemeinden

Firmung in St. Elisabeth am 30.05.2021Firmung in St. Elisabeth am 30.05.2021
ken auszutauschen. Ganz 
ohne Videokonferenzen 
kam die Firmvorberei-
tung allerdings nicht aus 
und es wurde dort noch-
mal inhaltlich zu den 
Themen Firmpate und 
Geistesgaben gearbeitet. 
Besonders schön war es, 
dass wir noch einen Out-
door-Gottesdienst feiern 
konnten. 
Das Highlight jeder Firm-
vorbereitung, die Firm-
fahrt im Januar mussten 
leider abgesagt werden. 
Wir haben aber Glück 
und für September noch 
ein Wochenende auf der 
Jugendburg in Gemen er-
gattert und werden dort 
mit etwa 20 Jugendlichen 
die Firmfahrt nachholen. 
Ein herzliches Danke-
schön geht an alle Ju-

gendlichen, die sich auf 
diese andere Art der 
Vorbereitung eingelassen 
haben und allen Firmtea-
mer*innen für euer En-
gagement und Mut neue 
Dinge auszuprobieren. 
Nach den Sommerferien 
startet der neue Vorbe-
reitungskurs und es wer-
den alle Jugendlichen, die 
zwischen dem 01. August 
2005 und dem 31. Juli 
2006 geboren wurden, 
zu einem Infotreffen per 
Post eingeladen. Sollten 
darüber hinaus Jugend-
liche Interesse haben, an 
dem Firmvorbereitungs-
kurs teilzunehmen, mel-
den diese sich bitte bei 
Pastoralreferentin Mari-
ele Reppenhorst (reppen-
horst-m@bistum-muens-
ter.de). 
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entstanden. Zurzeit be-
ginnt die Umsetzung von 
Maßnahmen der Alten- 
und Jugendhilfe. 
Auch das medizinische 
Versorgungszentrum an 
der Parkstraße konn-
te mit dem allgemeinen 
und kindermedizini-
schen Angebot die Arbeit 
aufnehmen.
Eine große Einweihungs-
feier konnte durch die 
Pandemie nicht stattfin-
den.
Im Juni wurde die Fer-

tigstellung des 
Karl Wanga 
Hauses für un-
sere Ordens-
schwestern aus 
Uganda und 
ihr Umzug 
von Dinslaken 
nach Voerde, 
mit einem Got-

Aus den Gemeinden

Liebe Schwestern 
und Brüder, im 
Frühjahr 2019 sind 

die ersten Mitarbeiter*in-
nen der Caritas an den 
jetzigen Laurentius Platz,  
in Voerde gezogen. Zuerst 
wurde die Laurentius-Ka-
pelle und die Räume für 
die Verwaltungsmitarbei-
ter*innen fertiggestellt. 
Im Laufe des letzten Jah-
res sind Schulungs- und 
Konferenzräume für die 
verbandliche Fortbildung 
und die Hausmeisterei 

tesdienst und anschlie-
ßendem Kaffee und Ku-
chen gefeiert. Leider fand 
das kleine Fest bedingt 
durch die Virus-Bedro-
hung im Kreise der Mit-
arbeiter*innen statt. Seit-
dem findet an jedem Tag, 
um 17.30 Uhr eine durch 
die Schwestern gestaltete 
Andacht und an jedem 
Dienstag, um 18.00 Uhr 
eine Eucharistiefeier statt. 
Hierzu ist Jeder und Jede 
auf das allerherzlichste in 
die Laurentius-Kapelle 
eingeladen.  
Am 30 Juli wird der Vor-
sitzende des Diözesan-
caritasverbandes ein 
Geschenk des Bischofs 
überbringen. Er wird 
eine Reliquie des hl. Lau-
rentius in die Kapelle 
einbringen. Unter dem 
Motto 20 aus 2000 begeht 

der Caritasverband zu 
diesem Anlass auch die 
Verschmelzung der Ca-
ritasverbände Wesel und 
Dinslaken und damit sei-
ne Gründung. Leider fin-
det diese Veranstaltung 
wieder in aller Vorsicht 
statt. Wir hoffen uns bald 
wieder weiter öffnen zu 
können und mehr Men-
schen bei unseren Festen, 
Feiern und unserem Le-
ben beteiligen zu können. 
Für Ihre Caritas
Diakon 
Michael van Meerbeck
Caritasdirektor

Willkommen in Voerde: die Caritas stellt sich vorWillkommen in Voerde: die Caritas stellt sich vor

Fronleichnam 2021 bei der CaritasFronleichnam 2021 bei der Caritas
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Kurz gefragt

Birgit Preuwe
•	 62 Jahre

•	 seit 33 Jahren wohnhaft in Unteremelsum 

Friedrichsfeld

•	 Erzieherin im Pauluskindergarten / Voerde 

vom 01.10.1979, inzwischen im Ruhestand

•	 glücklich verheiratet seit 1983

•	 Aktives Mitglied im Pauluschor 

Vier Begriffe, die Ihnen zur Stadt Voerde einfallen? 

Welches Bibelwort beschäftigt, inspiriert, irritiert Sie?

Ihre drei Adjektive für die Kirche 2030?

Ihr Glaubenslied?

Worauf hoffen sie?

Woraus schöpfen sie Kraft?

Was ist ihr größtes Talent?

Ihr Lieblingsduft?

Was ist das älteste Kleidungsstück in Ihrem Schrank?

Wenn Sie ein Baum wären – welcher?

 
Heimatkirche, nette Menschen, viel Natur, aufgeschlossen

Gott ist mein Hirte, mir wird nichts mangeln  /  Psalm 23,1

Frauen in der Kirche, offener, lebendiger Glaube

Da berühren sich Himmel und Erde

so viel Frieden, wie möglich und Gerechtigkeit

aus der Liebe meines Mannes und aus der Natur

Hilfsbereitschaft anderen gegenüber

Flieder

Einen selbst genähten Holländerrock, den ich bei meinem 
1. Karnevalsfest 1980 im Pauluskindergarten getragen habe

eine Kastanie
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Lexikon / Termine

Manch einer hat schon ein-
mal davon gehört, dass die 
Kirchen ein eigenes Gesetz-
buch haben. Und kürzlich 
ging sogar einmal die Story 
durch die Medien, dass im 
katholischen Kirchenstaat, 
im Vatikan, Mädchen schon 
mit 12 Jahren verheiratet 
werden könnten. Es gibt so-
gar Leute, die glauben, dass 
Priester gar nicht vor ein 
staatliches Gericht kom-
men. Daher wollen wir heu-
te einmal in den Bücher-
schrank der kirchlichen 
Gesetze und Verordnungen 
schauen. In der Tat ist das 
Zentrum der katholischen 
Weltkirche in Rom ein rich-
tiger Kleinstaat. Seine Flä-
che ist in etwa so groß wie 
das Zechengelände in Dins-
laken-Lohberg. Für diesen 
Staat gibt es eigene Gesetze, 
die meisten Gesetze aber 
leiht sich der Vatikan aus 
und zwar in Italien. Man 
erkennt die italienischen 
Gesetze an und nutzt sie im 

eigenen Staatsgebiet. Leider 
hatte man die entsprechen-
den Verträge so gemacht, 
dass bis 2013 italienische 
Gesetze aus dem Jahr 1924 
weiter galten. Damals 
konnten in Italien Mädchen 
noch mit 12 Jahren verhei-
ratet werden. Für den Vati-
kan war dieser Aspekt auch 
uninteressant, weil es nur in 
seltenen Ausnahmefällen 
minderjährige Vatikanbür-
ger geben konnte. Die weit-
aus meisten „Bürger“ sind 
nämlich Geistliche und 
Ordensleute. Heute sind 
die Bestimmungen geän-
dert. Für die ganze Kirche 
gilt der Kodex des kanoni-
schen Rechts (CIC). Alle 
Abschnitte der Rechtsbuchs 
(Canones), das in sieben 
Themenbereiche (Bücher) 
unterteilt ist, sind in einem 
Buch zusammengefasst. 
Das kirchliche Recht ist da-
her ziemlich überschaubar. 
Und es ersetzt keineswegs 
das staatliche Recht. Ein 

Priester oder eine Ordens-
schwester ist daher ein Bür-
ger wie jeder andere auch. 
Sollten sie Verbrechen be-
gehen, werden auch sie ver-
haftet und vor deutschen 
Gerichten verurteilt. Wenn 
sie mit ihrem Vergehen ge-
gen kirchliches Recht ver-
stoßen haben, folgt mögli-
cherweise auch noch eine 
zusätzliche kirchliche Stra-
fe. Auch gibt es im Kirchen-
recht Verfehlungen, für die 
sich kein staatliches Gericht 
interessiert, weil sie allein 

mit dem Glaubensleben 
zu tun haben. Eine Straf-
verfolgung funktioniert 
aber oft nicht gut, weil die 
Kirche keine Strafverfol-
gungsbehörden und keine 
Gefängnisse kennt. Daher 
ist die Entlassung aus dem 
Priesteramt auch die höchs-
te denkbare Strafe für einen 
Priester. Oberster Richter 
ist ein Bischof oder gar der 
Papst selbst.

Kirchisch
Deutsch kirchenrecht über staatsrecht

kirchenrecht studieren
kirchenrecht CIC
kirchenrecht weltliches recht
kirchenrecht offentliches recht

Kirchenrecht

15.08.2021 - 14:00 Uhr 
Besichtigung mit Führung in der alten Synagoge in 
Essen (KAB Veranstaltung)
21.08.2021 - 13:00 Uhr 
KAB Radwandertag für Jung und Alt mit anschl. 
Grillen
28.08.2021 - 12:00Uhr 
„Der gedeckte Tisch“ für Bedürftige aus Voerde-
weitere Termine jeden 4. Samstag im Monat
04.09.2021
Pfarrwallfahrt
23.09.2021 - 15:00 Uhr
DRK Blutspendetermin im MaximilianKolbe Haus
06./07.11.2021
PGR und KV Wahlen
12.11.2021 - 20 Uhr
Kommuunalpolitischer Dämmerschoppen der KAB 
im Maximilian Kolbe Haus
21.11.2021
Kreativer Adventsbasar

Termine bis 11/2021


